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@ Bindung fiir Tourenski und Snowboard.

@ Die sowohl fiir Tourenski als auch fiir Snowbo- Fi9-1
ard geeignete Bindung (1) ist zweiteilig aufgebaut
und umfaBt ein gegeniiber einer Ublichen Tourenbin-
dung verkiirztes Grundteil (3), das auf einem schma-
len Snowboard mittels eines Befestigungsteiles mon-
tiert, nicht Uber dessen Seitenrdnder hervorsteht.
Durch die Verklrzung steht der eingespannte Stiefel
liber das Grundteil hervor. Um dieses Grundteil (3)
auch als Tourenbindung verwenden zu k&nnen, ist
ein aus Lagerteil (12) und Verldngerungsstlick (10)
ausgebildetes Befestigungsteil skifest angeordnet.
Das Verldngerungsstiick (10) ist dabei am Lagerteil
(12) schwenkbar gelagert. Dieses Verldngerungs-
stlick (10) ist in einen am Grundteil (3) ausgebildeten
Einschub (18) einschiebbar und dort festlegbar.
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Bindung flr
Tourenski und Snowboard.

Es ist bekannt, ein Snowboard aus handelslibli-
chen Ski, die durch Beschlagteile miteinander ver-
bunden werden, zusammenzusetzen, um in einem
Geldnde, in welchem keine Aufstieghilfen vorgese-
hen sind, den Aufstieg mit den Ski zu bewiltigen.
Fur die Abfahrt werden dann die Ski zu einem
Snowboard zusammengesetzt, wobei es notwendig
ist die Bindungen mittels 18sbarer Beschlagteile
umsetzbar sowohl auf den Ski als auch auf dem
Snowboard festzulegen. Auf dem Snowboard ist
eine andere Bindungsanordnung, die im wesentli-
chen quer zur Lidngsachse des Snowboards ver-
13uft, vorgesehen.

Hierbei tritt das Problem auf, daB bei einer
quer auf das zusammengesetzte Snowboard mon-
tierten Tourenbindung, diese seitlich Uber das
Snowboard hervorsteht, was beim Kurvenfahren
stdrend ist.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Bindung flr
Tourenski und Snowboard zu schaffen, die bei der
jeweiligen Verwendungsart die dabei an diese Bin-
dung gestellten typischen Anforderungen erflllt.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB dadurch
gelost, daB die Bindung zweiteilig aufgebaut ist
und dabei einen flir beide Verwendungsarten ein-
setzbaren Grundteil mit Haltern fiir den Stiefel und
zwei unterschiedliche, dem jeweiligen Verwen-
dungszweck angepaBte Befestigungsteile umfaBt,
die jeweils fest auf den Tourenski bzw. einem
Snowboard angeordnet und mit dem Grundteil 18s-
bar verbindbar sind, daB das Grundteil eine Linge
aufweist, die eine Anordnung desselben auf einem
Snowboard frei von Uberstinden (Uber das
Snowboard gestattet und daB das auf den Tourens-
ki angeordnete Befestigungsteil ein um eine quer
zur Skildngsrichtung an einem Lagerteil gelenkig
gelagertes Verldngerungsstlick umfaBt, das in Ver-
bindung mit dem Grundteil eine schwenkbare Tou-
renbindung bildet. Da das Grundteil die Halter fir
den Stiefel aufweist, bildet es in Verbindung mit
dem dem Snowboard zugeordneten Befestigungs-
teil eine Snowboardbindung.

Da das Grundteil eine Ladnge aufweist, die eine
Anordnung desselben auf einem Snowboard frei
von Uberstdnden iiber das Snowboard und somit
eine querliegende Montage auf dem Snowboard
gestattet, d.h. so kurz ist, daB es weder im vorde-
ren noch im hinteren Bereich Uber das Snowboard
hervorsteht, ist dieses Grundteil fiir sich alleine als
Tourenbindung flir den Tourenski zu kurz. Auf-
grund der erfindungsgeméfBen Ausgestaltung des
Grundteiles weist dieses eine Lange auf, die zwar
eine Befestigung des Stiefels auf dem Grundteil
mittels Haltern gestattet, der Stiefel aber im Zehen-
bereich wegen der Verwendungsmdoglichkeit als
Snowboardbindung Uber das Grundteil hervorsteht.
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Wollte man das Grundteil flir sich alleine als Tou-
renbindung verwenden, so wiirde bei Ausbildung
einer Schwenkachse am vorderen Ende des
Grundteiles diese Schwenkachse hinter dem Ze-
henbereich liegen, wodurch die Bindung extrem
hoch Uber die Ski gelagert werden mifBte, um ein
Verschwenken des Stiefels wegen der Uberstehen-
den Stiefelspitze zu ermdglichen. Dies wiirde eine
sehr groBe Gefahr des Verkantens und Kippens mit
sich bringen. Durch die erfindungsgeméfBe zweitei-
lige Ausbildung ist es mdglich, die notwendige
Lange der Tourenbindung zu gewdhrleisten, da das
auf dem Tourenski angeordnete Befestigungsteil
ein um eine quer zur Skildngsrichtung an einem
Lagerteil gelenkig gelagertes Verldngerungsstiick
umfaBt, das mit dem Grundteil verbindbar ist und
somit eine Tourenbindung bildet, bei der die
Schwenkachse an der Stiefelspitze liegt, wodurch
ein Verschwenken des Stiefels zusammen mit der
Tourenbindung um eine Schwenkachse mdglich
ist, die nur einen sehr geringen Hohenabstand zur
Skioberflache aufweist, wodurch die oben erlduter-
ten Gefahren eines Verkantens und Verkippens
vermieden sind. Da das Grundteil kiirzer als der
Stiefel ist und flrr sich gesehen in Verbindung mit
dem Befestigungsteil auf dem Snowboard festleg-
bar ist, ergibt sich eine Snowboardbindung, die frei
von Uberstinden Uber das Snowboard ist und so-
mit ein stdrungsfreies Snowboardfahren ermdg-
licht. Durch die Erfindung ist also eine Bindung
geschaffen, die die typischen Anforderungen so-
wohl an eine Tourenbindung als auch an eine
Snowboardbindung erfillt.

Fiir die Ausgestaltung des den Tourenski zuge-
ordneten Befestigungsteiles werden nachfolgend
verschiedene Md&glichkeiten beschrieben.

Eine erste vorteilhafte Ausgestaltung besteht
darin, daB am vorderen Ende des Grundteiles ein
Einschub fiir die formschllssige Aufnahme des
Verldngerungsstlickes ausgebildet ist und daB Be-
festigungsmittel zur Festlegung des Verldngerungs-
stlickes in dem Einschub vorgesehen sind. Ein
solcher Einschub kann sowohl bei einem Grundge-
stell als auch bei einer Grundplatte vorgesehen
sein, wobei letztere Md&glichkeit insbesondere bei
den sogenannten Softbindungen fiir Snowboards
die Moglichkeit er6ffnen auch diese Bindungen fiir
das Tourengehen zu verwenden, was bisher Uber-
haupt nicht moglich war. Solche Softbindungen
weisen eine Grundplatte und mit dieser verbunde-
ne Halterungen in Form von schalenfGrmigen, den
Schuh teilweise umfassenden und mit Riemen und
Schnallen versehenen Teile auf, die eine Halterung
eines typischen Snowboardstiefels ermdglichen.
Bei dieser Bindung ist erfindungsgemiB in der
Grundplatte ein entsprechender Einschub flir ein
Verldngerungsstlick vorgesehen, durch welches die
schwenkbare Lagerung einer solchen bisher ty-
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pisch nur fiir Snowboards zu verwendenden Bin-
dung mdoglich ist, um sie als Tourenbindung auf
einem Tourenski zu verwenden.

Wenn in Weiterbildung der Erfindung das freie,
dem Einschub zugeordnete Ende des Verldnge-
rungsstiickes in Ldngsrichtung geschlitzt ist und im
Schlitzbereich eine konische Ausnehmung fir eine
in den Einschub einschraubbare und das Verlange-
rungsstlick durchgreifende Befestigungsschraube
mit einem Zentrierkonus aufweist, der in die koni-
sche Ausnehmung des Verldngerungsstlickes ein-
greift, so ist hierdurch die Md&glichkeit geschaffen,
das Verlangerungsstick durch den Zentrierkonus
der Befestigungsschraube etwas zu spreitzen, da
der Schlitz Uber die konische Ausnehmung hinaus-
reicht, wodurch das Verldngerungsstlick in dem
Einschub festgekeilt wird. Somit entsteht eine du-
Berst stabile Verbindung zwischen dem Grundteil
und dem Verlangerungsstiick, wodurch die hier-
durch gebildete Tourenbindung ohne seitliches
Spiel in einer Weise auf dem Ski schwenkbar gela-
gert werden kann, wie dies bei den bisher Ublichen
Tourenbindungen der Fall ist. Da das Umwechseln
der Bindungen vom Tourenski auf das aus den Ski
zusammengebaute Snowboard im freien Geldnde
stattfindet und die Mitnahme von Werkzeug l3stig
ist, ist in weiterer Ausbildung der Erfindung vorge-
sehen, daB der Zentrierkonus an seiner Oberseite
eine aufklappbare Handhabe zur Betitigung der
Befestigungsschraube aufweist.

Eine andere Ausgestaltungsmdglichkeit nach
der Erfindung besteht darin, daB das Verldnge-
rungsstlick in dem Einschub verschiebbar gehalten
und in einer eingeschobenen sowie einer das
Grundteil zu einer Tourenbindung verldngernden
ausgezogenen Endlage festlegbar ist, und daB das
Verldngerungsstlick an seinem aus dem Einschub
herausragenden Ende eine quer verlaufende Lager-
bohrung fiir die 16sbare schwenkbare Lagerung an
einem auf dem Ski angeordneten Lagerteil auf-
weist. Bei dieser Ausfiihrungsform kann im Gegen-
satz zur weiter oben beschriebenen Ausgestaltung
das Verldngerungsstiick nicht nur am Lagerteil,
sondern auch in dem Grundteil verbleiben und wird
je nach Bedarf fiir die Montage auf dem Snowbo-
ard eingeschoben und fir die Montage auf dem
Tourenski weiter herausgezogen, um eine ausrei-
chend lange Tourenbindung zu schaffen. Bei einer
solchen Ausgestaltung kann ein verhdltnismaBig
langer Fuhrungsweg flir das Verldngerungsstlick
vorgesehen sein, so daB eine gute formschlissige
Halterung in dem Einschub md&glich ist, ohne daB
Befestigungsschrauben mit Klemmwirkung notwen-
dig widren. Das Verldngerungsstiick kann dabei
mittels eines schwenkbar an einer vorderen, den
Einschub aufweisenden Sohlenauflage gelagerten
Zehenbligels festlegbar sein, der mit seinen in den
Einschub hineinragenden, als Lagerzapfen fiir den
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Zehenbligel dienenden Enden in Bohrungen in
dem Verldngerungsstick federnd einrastbar ist.
Solche Zehenbiigel sind bei Tourenbindungen
grundsétzlich bekannt und kdnnen in sich federnd
ausgebildet sein, so daB es zum Umsetzen des
Verldngerungsstlickes innerhalb des Einschubs nur
erforderlich ist, den Zehenbligel etwas zu spreizen,
so daB die Lagerzapfen des Zehenbligels aus den
entsprechenden Bohrungen des Verldngerungs-
stlickes freikommen, wodurch dieses dann ver-
schoben und in die neue Lage gebracht werden
kann, in welcher es durch die zurlickfedernden
Lagerzapfen wieder gesichert ist.

Nach einer ersten Ausflhrungsform kann das
Grundteil ein Grundgestell mit zwei parallelen
Schenkeln umfassen, die im vorderen und hinteren
Bereich durch jeweils eine Sohlenauflage miteinan-
der verbunden sind, an denen die Halter flir den
Stiefel angeordnet sind, wobei die vordere Sohlen-
auflage den Einschub fiir die formschliissige Auf-
nahme des Verldngerungsstiickes aufweist. Ein so
gestaltetes Grundteil kommt insbesondere dann
zum Einsatz, wenn ein normaler fester Skistiefel
oder ein Bergstiefel verwendet wird.

Soll dagegen ein Ublicher weicher Snowboard-
Stiefel verwendet werden, so ist es vorteilhaft eine
andere Ausflihrungsform der Bindung vorzusehen,
bei der das Grundteil eine Grundplatte mit Haltern
umfaBt, die Grundplatte eine Ausnehmung und
zwei die Ausnehmung in Sohlenldngsrichtung
durchsetzende mit Abstand zueinander angeordne-
te Schenkel aufweist und am forderen Ende der
Grundplatte der Einschub fiir die formschlissige
Aufnahme des Verlangerungsstiickes ausgebildet
ist. Eine solche Bindung ist in ihrer grundsdtzlichen
Ausgestaltung hinsichtlich der Halter flir den Stiefel
als Soft-Snowboardbindung bekannt und weist
Uberlicherweise im Fersen- und Kn&chelbereich ei-
nen steifen Schalenteil mit Riemen flr die Halte-
rung eines weichen Snowboard-Stiefels auf.

Um die Bindung auf einem Tourenski auch als
Abfahrtsbindung verwenden zu k&nnen, ist in wei-
terer Ausgestaltung vorgesehen, daB im hinteren
Bereich des Grundteiles an dessen Unterseite eine
schwalbenschwanzartige Ausnehmung ausgebildet
ist, die fir die Verriegelung des Grundteiles in der
Abfahrisstellung mit einer entsprechend angepaB-
ten, in L&ngsrichtung des Skis verlaufenden skife-
sten Schiene formschliissig zusammenwirkt.

Das dem Snowboard =zugeordnete Befesti-
gungsteil kann nach einer vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ein Aufnahmeteil mit an zwei
gegeniberliegenden Seiten desselben ausgebilde-
ten Aufnahmen flr die Aufnahme der Schenkel des
Grundteiles aufweisen, wobei die eine Aufnahme
als ein von einem unteren Schenkel und einem
oberen Schenkel begrenzter hohlkehlenartiger Ein-
schnitt und die gegeniiberliegende Aufnahme nach
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oben hin offen ist und nur durch einen unteren
Schenkel begrenzt ist und weiterhin kann am unter-
en Schenkel der nach oben offenen Aufnahme eine
SchlieBklappe um eine parallel zur Lidngsachse der
Aufnahme vorgesehene Schwenkachse schwenkbar
gelagert und mit einem am freien Seitenrand der
SchlieBklappe ausgebildeten Ansatz unter den obe-
ren Schenkel der Aufnahme einrastbar sein.

Um dieses Einrasten und die dabei notwendige
Form3nderung der SchlieBklappe zu erleichtern,
kann in weiterer Ausgestaltung der Erfindung der
obere Schenkel an der Oberseite seines freien
Randes eine nach auBen sich verjlingende Ab-
schrigung aufweisen.

Damit die Schenkel, die das Grundteil aufweist,
in den Aufnahmen formschlissig, d.h. unverschieb-
bar gehalten sind, kann in vorteilhafter Weise jede
Aufnahme einen rechtwinklig zur Aufnahmenldngs-
achse stehenden Raststeg aufweisen, der in der
zusammengesetzien Lage der Bindung in eine ent-
sprechende Ausnehmungen der jeweiligen Schen-
kel des Grundteiles eingreift.

Die Erfindung wird nachstehend anhand ver-
schiedener in der Zeichnung dargestellter Ausfiih-
rungsbeispiele ndher erldutert.

In der Zeichnung zeigen:

Figur 1:

eine kombinierte Bindung fiir Tourenski und
Snowboard auf einem Ski in Abfahrtsstellung;
Figur 2:

diese Bindung auf einem Ski in Tourenstellung;
Figur 3:

eine Einzeldarstellung eines Verldngerungsstik-
kes vor dem Einfiigen in die Bindung;

Figuren 4 und 5:

den jeweils vorderen Teil einer Bindung mit ei-
nem weiteren Ausflihrungsbeispieles einer Ver-
ldngerungsstiickes in unterschiedlichen Einbau-
lagen einerseits als Snowboardbindung und an-
dererseits als Tourenbindung;

Figur 6:

eine  Soft-Snowboardbindung  auf
Snowboard;

Figur 7:

die Bindung nach Figur 6 in Verbindung mit
einem Verldngerungsstlick als Tourenbindung;
Figur 8:

einen Befestigungsteil in Explosionsdarstellung
fir die Befestigung einer Bindung auf einem
Snowboard;

Figur 9:

diesen Befestigungsteil mit einer ein Grundge-
stell aufweisenden Bindung unmittelbar vor der
Befestigung derselben; und

Figur 10:

diesen Befestigungsteil mit einer Bindung in
montiertem Zustand.
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Figur 1 zeigt eine insgesamt mit 1 bezeichnete
Bindung auf einem Ski in Abfahrisstellung. Diese
Bindung ist zweiteilig aufgebaut und umfaBt einen
sowoh! flr Tourenski als auch fiir ein Snowboard
verwendbares Grundteil 3 und ein Befestigungsteil
10, 12. Das Grundteil 3 ist im dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel als Grundgestell mit einer vorderen
Sohlenauflage 4, einer hinteren Sohlenauflage 5
und diese beiden Teile verbindende Schenkel 6
aufgebaut. An der hinteren Sohlenauflage, die als
Fersenauflage 5 dient, ist ein Fersenstrammer 7 in
Ublicher Bauart schwenkbar gelagert, wihrend an
der vorderen Sohlenauflage 4 ein Einschub 18 fiir
die formschlissige Aufnahme eines Verldngerungs-
stlickes 10 ausgebildet ist, das an einem skifesten
Lagerteil 12 um eine quer zur Skildngsrichtung
verlaufende Achse mittels zweier gabelf6rmiger
Schenkel 11, die am Verldngerungsstlick 10 ausge-
bildet sind, schwenkbar gelagert ist. An der vorde-
ren Sohlenauflage 4 ist auch noch ein Ublicher
Zehenbligel 8 angeordnet, der mit seinen nach
innen gebogenen Enden, die als Lagerzapfen 9
dienen, schwenkbar gelagert ist.

Das insgesamt mit 3 bezeichnete Grundteil der
Bindung ist gegeniiber einer Ublichen Tourenbin-
dung verkirzt, so daB der zwischen Zehenbliigel 8
und Fersenstrammer 7 eingespannte Stiefel mit der
Spitze Uiber das vordere Ende, d.h. liber die vorde-
re Sohlenauflage 4 vorsteht. Diese Verkirzung ist
notwendig, um das Grundteil 3 in Verbindung mit
einem anders ausgestalteten Befestigungsteil im
wesentlichen in Querrichtung auf einem Snowboard
montieren zu kdnnen, damit dieses Grundteil 3
nicht Uber das Snowboard hervorsteht. Die Linge
des Grundteiles 3 ist also so abgestimmt, daf8 sie
einerseits die Aufnahme und Halterung eines Stie-
fels gestattet, andererseits aber nicht im montierten
Zustand Uber ein Snowboard hervorsteht.

Um das Grundteil 3 als Tourenbindung auf
einem Tourenski verwenden zu k&nnen, wird die-
ses Grundteil 3 mit dem aus Verlangerungsstiick
10 und Lagerteil 12 bestehenden Befestigungsteil
kombiniert. Dabei wird das Verlangerungsstiick 10
in den Einschub 18 eingeschoben. An dem der
Schwenkachse 13 gegenlberliegenden Ende weist
das Verldngerungsstiick 10, wie insbesondere aus
Figur 3 ersichilich, eine Zunge 14 auf, die mit
einem zentralen Langsschlitz 15 und eine im Be-
reich des Langsschlitzes 15 ausgebildete Bohrung
16 mit einer konischen nach oben sich erweitern-
den Ausnehmung 17 versehen ist. Der Ldngsschlitz
15 geht Uber diese Ausnehmung 17 hinaus. Die
Zunge 14 ist fir das Einschieben in den Einschub
18 bestimmt, der als eine angepaBte Einschubd&fi-
nung ausgebildet ist, so daB die Zunge 14 ziemlich
paBgenau in dem Einschub 18 aufgenommen wer-
den kann. Zur Festlegung des Verldngerungsstiik-
kes 10 ist eine den Einschub durchsetzende Befe-
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stigungsschraube 19 vorgesehen, die einen Zen-
trierkonus 20 und eine an seiner Oberseite auf-
klappbare Handhabe 21 aufweist. Mit Hilfe des
Zentrierkonus 20, der in die konische Ausnehmung
17 eingreift, kann aufgrund der Anordnung des
Schlitzes 15 die Zunge 14 etwas gespreizt werden,
so daB sie innerhalb der Offnung des Einschubes
18 mittels der Befestigungsschraube 19 festge-
klemmt werden kann, wodurch sich ein auBeror-
dentlich fester Sitz des Verldngerungsstiickes 10 in
dem Einschub 4 ergibt.

In Figur 1 ist die auf einem Ski 2 montierte als
Tourenbindung ausgebildete Bindung in der Ab-
fahrtsstellung dargestellt. Zu diesem Zweck ist die
Fersenauflage 5 mit einer schwalbenschwanz{&rmi-
gen Ausnehmung 22 versehen, mittels welcher die
Fersenauflage 5 auf eine entsprechend ausgebilde-
te, in La&ngsrichtung des Skis festgelegte Schiene
23 in Richtung des Pfeiles 24 aufschiebbar ist.
Figur 2 zeigt die entsprechende Tourenstellung, bei
welcher die Fersenauflage 5 abhebbar und das
Grundteil 3 um die Schwenkachse 13 nach oben
schwenkbar ist.

Die Figuren 4 und 5 zeigen eine andere Ausge-
staltung des Verlangerungsstiickes, welches bei
diesem Ausflihrungsbeispiel insgesamt als langge-
streckte Zunge 10.1 ausgebildet ist. Dieses Verlan-
gerungsstlick 10.1 ist innerhalb der Offnung des
Einschubs 18 in zwei Stellungen festlegbar. Das
aus dem Einschub 18 herausragende Ende des
Verldngerungsstlickes 10.1 ist mit einer quer ver-
laufenden Lagerbohrung 24 versehen, welche zur
schwenkbaren Lagerung des Verldngerungsstlickes
10.1 und damit der gesamten Bindung an einem
skifesten Lagerteil 25 dient. Zur 16sbaren Befesti-
gung des Verldngerungsstlickes 10.1 am skifesten
Lagerteil 25 ist ein einschiebbarer Lagerbolzen 26
vorgesehen.

Zur Befestigung des Verldngerungsstlickes
10.1 im Einschub 18 dienen die als Lagerzapfen 27
ausgebildeten, nach innen gebogenen Enden des
Zehenbligels 8, die in das Innere des Einschubs 18
eingreifen und dabei mit Bohrungen 28 und 29 im
Verldngerungsstlick 10.1 je nach Einschubtiefe zu-
sammenwirken. In der in Figur 4 gezeigten einge-
schobenen Stellung, in welcher nur die Lagerboh-
rung 24 aus dem Einschub 4 hervorsteht, greifen
die Lagerzapfen 27 in die Bohrungen 28 des Ver-
ldngerungsstiickes 10.1 ein. In dieser Stellung ist
das Grundteil 3 flir die Montage auf einem
Snowboard geeignet. Figur 5 zeigt die herausgezo-
gene Stellung des Verldngerungsstiickes 10.1. Da-
bei greifen die Lagerzapfen 27 des Zehenbligels 8
in die Bohrungen 29 des Verlangerungsstiickes
10.1 ein. In dieser Stellung verldngert das Verldn-
gerungsstlick die kurze L3nge des Grundteiles 3
und macht es filir das Tourengehen geeignet. Dabei
wird das vordere Ende des Verldngerungsstlickes
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10.1 mittels des Lagerbolzens 26 am Lagerteil 25
festgelegt.

In den Figuren 6 und 7 ist eine sogenannte
Soft-Bindung fiir Snowboards gezeigt, die entspre-
chend der Erfindung auch fiir den Einsatz auf Tou-
renski geeignet ist. Figur 6 zeigt die Verwendung
der Bindung auf einem Snowboard, wahrend Figur
7 die Bindung als Tourenbindung auf einem Tou-
renski darstellt. Diese Bindung weist ein Grundteil
30 auf, das eine Grundplatte 34 mit einem hochste-
henden Rand 35 zur Befestigung von Halteriemen
36 mit entsprechenden auf der Gegenseite nicht
dargestellten Schnallen und eine Stiitzschale 37 fiir
den Fersenbereich des Stiefels umfaBt. Im vorde-
ren Bereich der Grundplatte 34 ist ein Einschub
18.1 mit einer entsprechenden Offnung 31 vorgese-
hen, in welche das im Zusammenhang mit den
Figuren 1 bis 3 beschriebene Verldngerungsstiick
10 einschiebbar und mittels der Befestigungs-
schraube und dessen Zentrierkonus 20 in der glei-
chen Weise wie im Zusammenhang mit den Figu-
ren 1 bis 3 beschrieben, festlegbar ist. Aus diesem
Grunde braucht auf dieses Verldngerungsstiick und
dessen Befestigung nicht n3her eingegangen zu
werden. Figur 7 zeigt das auf dem Ski schwenkbar
gelagerte Verldngerungsstlick 10 kurz vor der Ein-
fihrung in den Einschub 18.1 der insgesamt mit
1.1 bezeichneten Bindung, wodurch diese nach
dem Festlegen am Verldngerungsstick 10 auf ei-
nem Tourenski den Aufstieg mittels der Ski erm&g-
licht.

Die Figuren 8 bis 10 zeigen einen Befesti-
gungsteil flr ein Snowboard, mittels dessen sowohl
das Grundteil mit einem Grundgestell entsprechend
den Figuren 1 bis 5 als auch das Grundteil nach
den Figuren 6 und 7 befestigt werden k&nnen.
Dieses Befestigungsteil weist eine auf dem
Snowboard festlegbare Grundplatte 38 auf, die mit
quer verlaufenden Schlitzen 39 versehen ist, durch
die Befestigungsschrauben 40 hindurchfassen. Die-
se Schlitze sind vorgesehen um die Grundstellung
des Beschlages auf dem Snowboard individuell
verdndern zu k&nnen. Auf der Grundplatte ist ein
Aufnahmeteil 41 mittels einer Befestigungsschrau-
be 42 festlegbar, die in ein entsprechendes Gewin-
deloch 43 eines Zentrierzapfens 44 eingreift, auf
den das Aufnahmeteil 41 aufsteckbar ist. Dieses
Aufnahmeteil weist an einer der parallel zur Quer-
richtung des Snowboards verlaufenden L3ngsseite
eine als hohlkehlenartigen Einschnitt ausgebildete
Aufnahme 45 auf, die von einem unteren Schenkel
46 und einem oberen Schenkel 47 begrenzt ist,
wihrend an der gegeniberliegenden Seite eine
entsprechende Aufnahme 45.1 ausgebildet ist, wo-
bei dort nur der untere Schenkel 46 ausgebildet ist,
der obere Schenkel 47 dagegen fehlt. An der Seite,
an welcher der obere Schenkel 47 fehlt, ist an dem
unteren Schenkel 46 eine das gesamte Aufnahme-
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teil 41 Ubergreifende SchlieBklappe 48 mittels einer
Schwenkachse 49 schwenkbar gelagert, die im ge-
schlossenen Zustand, der in Figur 10 dargestellt
ist, mit einem hakenartigen Vorsprung 50 unter den
Schenkel 47 einrastbar ist, woflir der Schenkel 47
an seinem &uBeren Ende eine Abschrigung 51
aufweist, an der der Ansatz 50 beim SchlieBen der
SchlieBklappe 48 unter Verformung der SchlieB-
klappe entlanggleitet bis er hinter den Schenkel 47
einrastet. Innerhalb der Aufnahmen 45 und 45.1
sind Raststege 52 am Aufnahmeteil 41 angeformt,
die in entsprechende Ausnehmungen 53 in den
Schenkeln 6 des Grundgestells eingreifen, wie dies
aus Figur 9 hervorgeht. Figur 9 zeigt die Verbin-
dung eines Grundteils 3 mit dem Aufnahmeteil 41,
wobei zunidchst der eine Schenkel 6 in die Aufnah-
me 45 eingesetzt und dann in die Aufnahme 45.1
an der gegeniberliegenden Seite eingeflihrt wird,
wobei die Raststege 52 in die entsprechenden Aus-
nehmungen 53 eingreifen. Danach wird die SchlieB-
klappe 48, wie aus Figur 10 ersichtlich, geschlos-
sen, so daB der der Aufnahme 45.1 zugeordnete
Schenkel 6 des Grundgestells 3 gesichert ist.
Damit auch die Soft-Bindung gem#B den Figu-
ren 6 und 7 mittels dieses Befestigungsteiles auf
dem Snowboard befestigt werden kann, sind in
einer entsprechenden Ausnehmung 54 in der
Grundplatte 34 zwei den Schenkeln 6 einer Bin-
dung mit Grundgestell entsprechende Schenkel 6.1
vorgesehen, damit diese Bindung in der gleichen
Weise wie eine Bindung mit einem Grundgestell
auf dem Snowboard befestigt werden kann, wie
dies im Zusammenhang mit den Figuren 8 bis 10
beschrieben ist, wobei in den Schenkeln 6.1 eben-
falls Ausnehmungen 53 vorgesehen sind. Das Auf-
nahmeteil 41 ist im montierten Zustand in der
Ausnehmung 54 der Grundplatte 34 aufgenommen.

Patentanspriiche

1. Bindung fir Tourenski und Snowboard, da-
durch gekennzeichnet, daB die Bindung (1,
1.1) zweiteilig aufgebaut ist und dabei einen
fir beide Verwendungsarten einsetzbaren
Grundteil (3, 30) mit Haltern (8, 7; 36, 37) flr
den Stiefel und zwei unterschiedliche, dem je-
weiligen Verwendungszweck angepafBte Befe-
stigungsteile (10, 12; 41, 48) umfaBt, die je-
weils fest auf den Tourenski bzw. einem
Snowboard angeordnet und mit dem Grundteil
(3; 30) 16sbar verbindbar sind, daB das Grund-
teil (3; 30) eine L&nge aufweist, die eine An-
ordnung desselben auf einem Snowboard frei
von Uberstéinden iiber das Snowboard gestat-
tet und daB das auf den Tourenski angeordne-
te Befestigungsteil (10, 12) ein um eine quer
zur Skildngsrichtung an einem Lagerteil (12)
gelenkig gelagertes Verldngerungsstiick (10)
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umfaBt, das in Verbindung mit dem Grundteil
(3; 30) eine schwenkbare Tourenbindung bil-
det.

Bindung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB am vorderen Ende des Grund-
teiles (3) der Bindung (1, 1.1) ein Einschub
(18, 18.1) fir die formschlissige Aufnahme
des Verldngerungsstiickes (10) ausgebildet ist
und daB Befestigungsmittel (19) zur Festle-
gung des Verlangerungsstiickes (10) in dem
Einschub (4) vorgesehen sind.

Bindung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das freie, dem Einschub zuge-
ordnete Ende des Verldngerungsstiickes (10)
in Langsrichtung geschlitzt (15) ist und im
Schlitzbereich eine konische Ausnehmung (17)
fir eine in den Einschub (18, 18.1) einschraub-
bare und das Verldngerungsstlick (10) durch-
greifende Befestigungsschraube (19) mit ei-
nem Zentrierkonus (20) aufweist, der in die
konische Ausnehmung des Verldngerungsstik-
kes (10) eingreift.

Bindung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Zentrierkonus (20) an seiner
Oberseite eine aufklappbare Handhabe (21) zur
Betatigung der Befestigungsschraube (19) auf-
weist.

Bindung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Verldngerungsstlick (10.1)
in dem Einschub (18) verschiebbar gehalten
und in einer eingeschobenen sowie einer das
Grundteil (3) zu einer Tourenbindung verldn-
gernden ausgezogenen Endlage festlegbar ist,
und daB das Verldngerungsstiick (10.1) an sei-
nem aus dem Einschub (18) herausragenden
Ende eine quer verlaufende Lagerbohrung (24)
flr die 16sbare schwenkbare Lagerung an ei-
nem auf dem Ski angeordneten Lagerteil (25)
aufweist.

Bindung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Verldngerungsstlick (10.1)
mittels eines schwenkbar an einer vorderen
den Einschub (18) aufweisenden Sohlenauflage
(4) gelagerten Zehenbligels (8) festlegbar ist,
der mit seinen in den Einschub (18) hineinra-
genden, als Lagerzapfen (27) flr den Zehen-
bligel (8) dienenden Enden in Bohrungen (28,
29) in dem Verlangerungsstiick (10.1) federnd
einrastbar ist.

Bindung nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB das Grundteil
(3) ein Grundgestell mit zwei parallelen Schen-



10.

11.

11 EP 0 668 090 A1

keln (6) umfaBt, die im vorderen und hinteren
Bereich durch jeweils eine Sohlenauflage (4, 5)
miteinander verbunden sind, dem die Halter (8,
7) fur den Stiefel angeordnet sind, wobei die
vordere Sohlenauflage (4) den Einschub (18)
flr die formschlissige aufnahme des Verldn-
gerungsstlickes (10) aufweist.

Bindung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das Grundteil (30) eine
Grundplatte (34) mit Haltern (36, 37) umfaBt,
daB die Grundplatte (34) eine Ausnehmung
(54) und zwei die Ausnehmung in Sohlenlédngs-
richtung durchsetzende, mit Abstand zueinan-
der angeordnete Schenkel (6.1) aufweist und
daB am vorderen Ende der Grundplatte (34)
der Einschub (18.1) flr die formschlissige Auf-
nahme des Verldngerungsstlickes (10) ausge-
bildet ist.

Bindung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, daB3 im hinteren Bereich des
Grundteiles (3, 30) an dessen Unterseite eine
schwalbenschwanzartige  Ausnehmung (22)
ausgebildet ist, die fir die Verriegelung des
Grundteiles (3, 30) in der Abfahrisstellung mit
einer entsprechend angepaBten, in Langsrich-
tung des Skis verlaufenden skifesten Schiene
(23) formschlissig zusammenwirkt.

Bindung nach einem der Anspriiche 1, 7 und 9
oder 1, 8 und 9, dadurch gekennzeichnet,
daB das dem Snowboard zugeordnete Befesti-
gungsteil (41, 48) ein Aufnahmeteil (41) mit an
zwei gegenlberliegenden Seiten desselben
ausgebildeten Aufnahmen (45, 45.1) flr die
Aufnahme der Schenkel (6, 6.1) des Grundtei-
les (3, 30) aufweist, wobei die eine Aufnahme
(45) als ein von einem unteren Schenkel (46)
und einem oberen Schenkel (47) begrenzter
hohlkehlenartiger Einschnitt und die gegen-
Uberliegende Aufnahme (45.1) nach oben hin
offen ist und nur durch einen unteren Schenkel
(46) begrenzt ist, und daB am unteren Schen-
kel (46) der nach oben offenen Aufnahme
(45.1) eine SchlieBklappe (48) um eine parallel
zur L3ngsachse der Aufnahme (45.1) vorgese-
hene Schwenkachse (49) schwenkbar gelagert
und mit einem am freien Seitenrand der
SchlieBklappe (48) ausgebildeten Ansatz (50)
unter den oberen Schenkel (47) der Aufnahme
(45) einrastbar ist.

Bindung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der obere Schenkel (47) an der
Oberseite seines freien Randes eine nach au-
Ben sich verjingende Abschrdgung (51) auf-
weist.
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12. Bindung nach Anspruch 10 oder 11, dadurch

gekennzeichnet, daB jede Aufnahme (45,
45.1) einen rechtwinklig zur Aufnahmenlangs-
achse stehenden Raststeg (52) aufweist, der in
der zusammengesetzten Lage der Bindung in
eine entsprechende Ausnehmung (53) der je-
weiligen Schenkel (6, 6.1) der Grundteile (3,
30) eingreift.



EP 0 668 090 A1

Fig. 1

e~
~T
o~

<y

@e«.

(Tp)

m

=
—
©
-—
oy
«—
o™~
<«

N

At
il

13

15






EP 0 668 090 A1

Fig. 3

N
,,/,

10



EP 0 668 090 A1

Fig- L

2

Fig.5

11



EP 0 668 090 A1

Fig- 6

0
m

181 64



Fig. 7

34

3 181 41 20 61



EP 0 668 090 A1

Fig. 8

451

39

39

14



Fig. 9







EPO FORM 1503 03.82 (PO4C03)

0,) PUroPsChes g ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 95 10 0712

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokun!ents mit_ Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
X DE-U-89 03 154 (SCHIELE) 1,2 A63C9/08
Y * Seite 16, Zeile 1 - Zeile 17; 5-7
Abbildungen B,C,E *
Y EP-A-0 330 620 (FRITSCHI AG. APPARATEBAU) (5,6
* Spalte 3, Zeile 10 - Zeile 31;
Abbildungen 1-4 *
Y FR-A-2 377 816 (SCHMID) 7
* Abbildungen *
A EP-A-0 362 782 (BETTENMANN) 1
* Abbildungen *
A US-A-5 035 443 (KINCHELOE) 8
* Zusammenfassung; Abbildungen *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
A63C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiufdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 29.Mai 1995 Godot, T
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertiffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeftihrtes Dokument
anderen Veriiffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

